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Polydec SA, 25 Jahre jung, noch kein einziges Fältchen 
und eine Bombenstimmung 
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„Große Klasse!“ „Großartig!“ Die 40 
Mitarbeiter der Firma Polydec SA 
werden die Spritztour nach 
Norditalien, die ihre Vorgesetzten 
Ende März zur Feier des 25-jähren 
Firmenjubiläums organisiert haben, 
bestimmt nicht so schnell vergessen. 
In diesen drei Tagen besuchten die 
Angestellten Mailand, die 
Fabrikhallen von Maserati, das Ferrari-
Museum und kamen in den Genuss 
gastronomischer Köstlichkeiten, die 
jeden Gourmet, der etwas auf sich 
hält, vor Neid erblassen lassen würde. 
„Wir wollten uns auf diesem Wege für 
ihr Engagement bedanken“, 
unterstreicht Claude Konrad, 
Generaldirektor von Polydec, der die 
Firma mit seinem Cousin Jean-
François Konrad gegründet hat. 
„Ohne unsere Mitarbeiter, würde es 
uns nicht geben“, fügt er hinzu. 
 
Dies sind ganz ungewohnte Worte 
aus dem Munde eines Firmenchefs. 
„Ich war kein besonders guter Schüler 
und verfüge über ein EFZ als 
Präzisionsmechaniker. Ich habe 
gelernt, bescheiden zu bleiben“, 
ergänzt er, um seine Sichtweise zu 
erklären. 
 
Als Claude Konrad 1985 seine eigene 
Firma gründet, tut er dies nicht mit 
dem Ziel, ein Unternehmen aus der 
Taufe zu heben, das 20 bis 25 Mio. 
Achsen für Mikromotoren für die 
Automobilbranche, d.h. 55% des 

weltweiten Bedarfs, produzieren soll. 
„Ich war 27 Jahre alt, als ich mit 
meinem Cousin den Absprung 
gewagt habe. Wir haben alte 
Drehautomaten gekauft und uns in 
Evilard niedergelassen. Unser einziger 
Ehrgeiz bestand darin, uns 
selbstständig zu machen“, erklärt 
Claude Konrad. Im Laufe der Jahre 
zogen die zwei Cousins, mit dem sich 
einstellenden Erfolg, nach Champs-
de-Boujean um, wo sie 1996 das neue 
Firmengebäude bauen ließen, zu 
dem sich später die leerstehenden 
Nachbargebäude gesellten. Obwohl 
das Unternehmen sich finanziell 
gesehen bester Gesundheit erfreut, 
haben die zwei Firmenchefs nicht vor, 
ihre Produktionskapazität übermäßig 
zu erhöhen. „Wir werden demnächst 
einige Decolleteure einstellen, aber 
ich bin nicht der Richtige, um über 
100 Angestellte zu verwalten. Ich bin 
ihnen gerne nahe. Wenn wir unseren 
Personalbestand verdoppeln, 
brauchen wir auch mehr 
Führungskräfte mit einer starken 
Persönlichkeit und der Abstand 
zwischen mir und den Angestellten 
wird größer. Eine Firmenleitung, die 
keine leitende Funktion mehr hat, 
wäre sehr ungesund!“, behauptet der 
Generaldirektor ohne Umschweife. 
 
Wie hat eine Firma, die hauptsächlich 
für die Automobilbranche arbeitet 
eigentlich die Krise erlebt, die diesen 

Bereich getroffen hat? „Unser 
Umsatz ist im letzten Jahr um 40% 
gesunken und wir mussten eine 
zweimonatige Zwangspause 
einlegen. Seit zwei oder drei Monaten 
ist jedoch wieder ein Aufschwung 
spürbar, vor allem im Bereich 
Elektronik. Es ist durchaus möglich, 
dass unser Umsatz dieses Jahr wieder 
das Niveau von 2008, einem 
außerordentlich guten Jahr, erreicht“, 
so Claude Konrad. 
 
Um den dem Automobilmarkt 
inhärenten Risiken vorzubeugen, 
haben die Geschäftsführer von 
Polydec sich 1999 dazu entschlossen, 
ihr Angebot zu diversifizieren. „Wir 
produzieren immer mehr Prüfspitzen 
für die Elektronikindustrie“, erklärt 
Claude Konrad. 
Und jenen, die glauben, dass 
Polydec in Schwierigkeiten 
geraten könnte, sobald 
Flüssigkristall- oder 
Digitalanzeigen die traditionellen 
Zähler ablösen werden, antwortet 
Claude Konrad: „Wir haben 
genug Zeit die Dinge auf uns 
zukommen zu lassen. Diese 
Technologien scheinen ihre 
Hersteller noch nicht ganz 
zufrieden zu stellen.“ Kann man 
somit dem 30. Firmenjubiläum 
gelassen entgegensehen?

 
BEI FERRARI   Zwischen zwei Mahlzeiten, ein kurzer 
Besuch bei dem Riesen der Automobilbranche... 

„Es ist durchaus möglich, 
dass unser Umsatz 
dieses Jahr wieder das 
Niveau von 2008, einem 
außerordentlich guten 
Jahr, erreicht.“ 

 
Claude Konrad 

 

Polydec SA feierte sein 25-
jähriges Firmenjubiläum. Und 
nicht irgendwie. Eine 3-Tages-
Tour für die gesamte 
Belegschaft – nach Italien – 
auf Kosten des Hauses. Anlass 
genug, das 
Familienunternehmen, das 
auch als solches 
weiterbestehen will, einmal 
vorzustellen. 
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